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12. StuPa-Sitzung XXV. Amtsperiode am 28. April 2016 im 

AM 104 

Anwesende Abgeordnete: (11) Rebecca Treiber, Kornel Rudnicki, 
Annna-Katharina Domke, Bejmanin Kießig, Lennart Börgmann, Kai 
Klimenko, Dino Höppner, Maria Ullrich, Sila Ünsal, Friederike 
Hartmann, Eyrusalem Goitom. 
 
Entschuldigt fehlende Abgeordnete: (8) Eyrusalem Goitom, Mo-
ritz Jarczyk, Roger Pandera, Simon Tengler, Julian Henning 
Thomas Geßner, Aurel Gröne, Charlotte Burtin. 
 
Unentschuldigt fehlende Abgeordnete: (1) Yavuz Yilmaz 
 
Tagungsort: AM 104 
Sitzungsbeginn: 18:22 Uhr 
Sitzungsende: 02:01 Uhr 
Protokollantin: Stephanie Engler 
 
Tagesordnung laut Einladung. 

Sitzung vom 28. April 2016 

1. Eröffnung 

Benjamin eröffnet die Sitzung um 18:22 Uhr.  

1.1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Es sind elf Abgeordnete anwesend. Das Studierendenparlament ist be-
schlussfähig. 

1.2 Annahme der Tagesordnung 

Es gibt keine Änderungswünsche und die Tagesordnung wird zur Abstim-
mung gestellt: (9/0/0). 

1.3 Annahme Protokoll der vorherigen Sitzung 

Keine Anmerkungen. Das Protokoll wird zur Abstimmung gestellt: 
(5/0/4). 

1.4 Bericht des Präsidiums 

Benjamin berichtet. Er hat die Sitzung vorbereitet. Des Weiteren hat 
er Einkäufe für die Sitzung getätigt. 

Maria merkt an, dass die Anwesenheitsquoten veröffentlicht werden 
sollen. 

Kamil sagt, dass am 04.07. bis August die Grenzkontrollen wieder 
eingeführt werden. Allerdings auf der polnischen Seite. Er erläutert 
das Verfahren dahingehend. Der AStA soll dies bekannt machen. 
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Maria meint, dass dieses Jahr das 25-jährige Jubiläumsjahr der Vi-
adrina startet wird. Aufakt ist der 21.07.2016 anlässlich der 
Gründng per Rechtsakt. Auch steht die Verleihung des diesjährigen 
Viadrina Preises an, bei dem der Förderpreis an die Initiative Art 
an der Grenze geht. Bei den Veranstaltungen kann man sich engagie-
ren. Sie fordert dazu freundlich auf. 

2. Fragestunde für Studierende 

Richard erläutert, dass er kein RepairCafé betreiben müsste. Er 
möchte das RepairCafé mit der Fahrradwerkstatt zusammen bringen. Es 
soll eine offene Werkstatt sein. Für Studierende und Nichtstudieren-
de. Hierbei sollen auch mehrere Initiativen zusammengeschlossen wer-
den. Die Konstruktion soll rechtssicher sein und es soll nicht län-
ger viele Initiativen in einem Raum geben. Das soll institutionell 
verankert werden. Er möchte aber trotzdem einen Antrag stellen. 

Maria fasst die Problematik nochmal zusammen. Städtische Akteure und 
Studierende sollen zusammengeführt werden. Das ist das prinzipielle 
Anliegen. Das Studierendenparlament kann dies heute eher nicht ent-
scheiden. Dafür sollen sich alle Beteiligten zusammensetzen und ein 
Konzept entwickeln. Auch losgelöst von rechtlichen Sachen und dass 
man sich unterhalten soll. Der AStA oder Rechtsausschuss könnten 
sich damit beschäftigen und dann kann darüber auch abgestimmt wer-
den. Es muss aber mit Hilfe von viel Transparenz gehen. 

Richard bedankt sich und möchte sich damit beschäftigen und er möch-
te eine Initiativenförderung beantragen. Um die Vorlage wird er sich 
auf Grund der Anregung kümmern. 

3. Wahl eines/r VizepräsidentIn 

Maria schlägt Dino Höppner vor. Er ist gerade nicht anwesend, hat 
aber seine Bereitschaft erklärt. Er kehrt auch später zurück. Dino 
wird als Kandidat aufgestellt. Er wird zur Wahl gestellt: (10/0/1). 
Dino wurde nicht gewählt und das Präsidium bleibt unvollständig. 

Maria erkundigt sich nach dem weiteren Verfahren. Friederike ficht 
den Wahlgang an. Die Wahlzettel waren nicht den Vorgaben entspre-
chend. Der Name musste persönlich eingetragen werden, dadurch konnte 
die Schrift erkannt werden. Bei dem neuen Wahlgang wird dies beho-
ben. Der Wahlvorgang ist ungültig. 

Erster Wahlgang. Benjamin erkundigt sich nach Vorschlägen. Maria 
schlägt nochmal Dino Höppner vor. Er ist sehr engagiert und soll 
dies machen. Sila schlägt Lennart Börgmann vor. 

Ergebnis: Abgegebene Stimmen 11, eine ungültig; Dino 8 und Lennart 2 

Es gibt einen zweiten Wahlgang. Es wurden elf Stimmen abgegeben. Da-
von sind alle gültig. Es entfielen acht Ja-Stimmen auf Dino und auf 
Lennart entfielen drei Ja-Stimmen. 
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Dino wurde gewählt. Er muss noch seine Zustimmung erklären. 

Dino erklärt seine Zustimmung und nimmt im Präsidium Platz. 

4. Berichte 

4.1 AStA 

Kultur 

Kristina berichtet aus ihrem Referat. Die Vorbereitungen für das 
Sommerfest laufen. Angelegenheiten mit der Bühne und Technik laufen. 
Es stehen schon alle Künstler*Innen fest. Davor gibt es noch Schlag 
den Prof von den WiWis.  

Der Science Slam war gut. 

Maria erkundigt sich wegen der Bühne. Kristina meint, dass es eine 
Versperrung von einem Fluchtweg gibt. Die Bühne ist kleiner und es 
kommt auf die Organisation an. Sie fragt wegen der EM. Kristina ver-
sucht das Programm umzugestalten. Es soll aber das normale Programm 
geben und es gibt einen Plan B, wenn Deutschland wirklich spielen 
sollte. Ob die Übertragung so stattfinden kann, muss man sehen. Es 
gibt auch Fragen wegen der Übertragungsrechte. Charlotte erkundigt 
sich nach dem Sicherheitsunternehmen. Es gab hierbei immer Probleme. 
Kristina meint, dass viele angeschrieben wurden. Bisher gibt es kei-
ne Angebote. Nur von denen des letzten Jahres. Vielleicht lässt sich 
hier noch was organisieren. 

Keine weiteren Fragen. 

Benjamin möchte den Zwischenbericht abstimmen: (7/0/3). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

Nachhaltigkeit und Gleichstellung 

Mona berichtet. Sie war aus gesundheitlichen Gründen etwas raus. Sie 
hat mit dem USC zusammengesessen und sich über die Problematiken we-
gen sexistischen Übergriffen im USC unterhalten. Es wird eine Mitar-
beiterschulung geben. Es soll auch einen Workshop zur Selbstbehaup-
tung geben. Sie erkundigt sich schon nach Hallen und ähnlichem. 

Maria erkundigt sich nach einem regelmäßigen Angebot zusammen mit 
dem USC. Mona hat darüber auch nachgedacht und man muss sehen, wie 
dies läuft. In anderen Bundesländern läuft dies gut. Der Fokus ist 
die Selbstbehauptung. Es geht dabei um die Bewältigung der Situati-
on. Dies soll noch dieses Semester passieren. Es wurde zu Kleider-
spenden aufgerufen und es gab viele Spenden. Sie war positiv über-
rascht. Die Klamotten sind gut in Gruppen untergekommen. 

In der Planung sind verschiedene Projekte. Ein Projekt wurde nicht 
durchgeführt, weil es zu wenige Leute waren. Es geht noch um das 
Festival Contre le Rascisme. Sie hält hier selbst einen Vortrag be-
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zugnehmend auf die Vorfälle in Köln. Sie hat Kontakt zu ausländi-
schen Gruppen, das Programm hierfür ist vom 01.06. bis 07.06. 
Unithea steht auch demnächst an und dabei wird auch viel zusammenge-
arbeitet. Es sind noch zwei Vorträge geplant und sie hat viele Leute 
dafür angesprochen. Am 22.06. erzählt jemand etwas zu extrem Rech-
ten. Anfang Juli ist ein Vortrag zu „Queerfeministischen Ereignis-
sen“ geplant. Der Kleiderkreisel ist am 25.05. im AStA Büro. Dies 
wird demnächst als Veranstaltung gepostet. 

Charlotte lobt sie, dass sie Verbindung mit dem USC aufgenommen hat. 
Der Selbstbehauptungsworkshop steht noch nicht fest. Der Kleider-
kreisel gehört zur Nachhaltigkeit und sie erkundigt sich nach weite-
ren Projekten. Mona meint, dass dies zwei getrennte Referate sein 
sollten. Sie legt ihren Fokus auf die Gleichstellung. Sie hat nicht 
die Kapazitäten, um beide Sachen groß aufzuziehen. 

Mona wird für den AStA Reformausschuss vorgeschlagen. Dies wird zur 
Abstimmung gestellt: (11/0/0). 

Maria versteht den Punkt mit der Nachhaltigkeit. Dies ist schwierig 
umzusetzen. Zumal es immer andere Referent*Innen gibt. Es sind 
trotzdem Aufgaben des Referates. Dies kann man auch mit Kooperatio-
nen machen. 

Maria hat Anmerkungen zum Zwischenbericht. Die Anwesenheit soll als 
Quote aufgeschrieben werden. Dies ist besser nachzuvollziehen. 

Der Zwischenbericht wird zur Abstimmung gestellt: (9/0/2). Der Zwi-
schenbericht wurde angenommen. 

Hochschulpolitik Innen 

Florian berichtet. Für das Festival gab es ein zweites Treffen. Es 
gibt fünf besondere Eckpunkte. Es gibt eine Diskussion zur Einglie-
derung und zum Thema Rassismus. Amnesty International möchte Filme 
zeigen. Er stellt die zwei Filme vor. Moritz möchte ein Fuß-
balltunier mit Geflüchteten, Bürger*Innen und Studierenden organi-
sieren, um eine Integration zu erreichen. Dies wird eine Tagesveran-
staltung. Das stellt Moritz nochmal vor. Bei dem Fußballturnier im 
Rahmen vom Festival möchten sich die Jusos beteiligen und er erkun-
digt sich, ob sie auf den Plakaten abgebildet werden können. Diese 
wollen sich durch Sportaktivitäten beteiligen. Es geht hierbei um 
die Hochschulgruppe. Er meint, dass dies kurz vor der Wahl heikel 
werden könnte. Charlotte erkundigt sich nach der Beteiligung der 
Hochschulgruppe. Florian meint, dass Hanno die Ansprechperson ist. 
Friederike begrüßt die Aktivität. Dies könnte mit der Wahl zu tun 
haben. Sie fordert auch andere Hochschulgruppen zur Beteiligung auf. 
Sila meint, dass jeder sich gleichermaßen beteiligen können sollte. 
Florian möchte Kritik vorbeugen und er hat auch mehrmals dazu einge-
laden sich zu beteiligen. Das nächste Treffen ist am 12.05. um 18 
Uhr. Er möchte den Studierendenparlamentsverteiler haben. Maria 

Kommentiert [Office1]: ?	
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meint, dass sich jeder engagieren kann. Sie meint, dass es dann ei-
nen Stempel geben könnte für die Veranstaltung, durch die alleinige 
Beteiligung der Jusos. Ist dies im AStA thematisiert worden? Florian 
meint, dass dies erst auf der letzten Sitzung aufgekommen ist und 
das soll im AStA diskutiert werden. Charlotte meint, dass dies dem 
AStA obliegt. Diese müssen die letzte Entscheidung treffen, wer re-
präsentativ für diese Veranstaltung stehen soll. Benjamin stimmt 
Charlotte zu. Er findet die Situation aber trotzdem problematisch. 
Man soll sich Gedanken machen, welches Statement das ergeben soll. 

Florian ist aufgefallen, dass auf den Toiletten rechte Aufkleber 
hängen würden. Hier besteht ein Problem. Dafür ist das Festival da. 
Die Brandstuve hat noch kein Treffen veranstaltet und es gibt keine 
Rückläufe. Die nächste Sitzung mit dem Ministerium ist im Juni und 
er nimmt gern Ideen an und stellt seine auf der nächsten Sitzung 
vor. Er war bei der Besprechung mit der Studimeile wegen der Räum-
lichkeiten rund um den Medienkomplex. Es gab einen Artikel in der 
Zeitung. Darüber wird mit der Studimeile auf der nächsten AStA Sit-
zung gesprochen. Maria erklärt, dass am 07.05. eine Nazidemo in 
Slubice ist. Charlotte merkt an, dass das Studierendenparlament sol-
ches nicht unterstützt und möchte den AStA bitten da dran zu bleiben 
und zur Gegendemo aufzurufen. Per Umlaufverfahren soll dies abge-
stimmt und dann den Studierenden bekannt gemacht werden. 

Kamil erläutert eine Problematik mit der Gegendemo in Slubice. Es 
soll bürgerlich aufgetreten werden. 

Finanzen 

Nico berichtet. Er hat nochmal den Haushalt überarbeitet. Er hat 
Projektanträge bearbeitet und einen Infoabend für die Initiativenab-
rechnungen gemacht. Dieser war nicht gut besucht. Die Frist ist am 
30. April zu Ende. Nächste Woche ist Senatssitzung. Es war beim 
Gaststudierendenempfang gewesen und er war auch bei der Tagung und 
dem Initiativenmarkt. 

EDV und Verwaltung 

Lydia berichtet. Sie hat den Vertrag mit der Reinigungsfirma been-
det. Dieser läuft noch bis Mitte Mai. Es gab ein Treffen mit dem 
Computerfachmann und daraufhin wurde teilweise neue Technik be-
stellt. Hat sich weiter mit den mobilen Toiletten für das Sommerfest 
beschäftigt. Auch der Leihservice läuft. Es gibt eine neue Pumpkan-
ne. Sie war auf dem Initiativenmarkt und dem Infomarkt für die Ab-
rechnungen. Hat die Seiten aktualisiert. Des Weiteren fertigt sie 
Schlüssel an. Sie arbeiten an der Homepage. Dafür gibt es ein Tref-
fen am Samstag. Das Roll Up ist da. Es sieht super aus. Kai war Mit-
telsmann. Sie wünscht sich vom Studierendenparlament, dass der 
Rechtsausschuss tagt. Für Isabelle sagt sie, dass es einen Wahl-O-
Mat geben soll. Der Hochschulpolitische Ausschuss soll sich darum 
kümmern. 
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4.2 Senat und Fakultätsräte 

Senat hat nicht getagt. 

Fakultätsrat Jura 

Friederike berichtet. Vorstellung einer neuen Professorin. Die Stu-
dien- und Prüfungsordnung für den Magister wurde besprochen. Es gab 
zuvor Schwierigkeiten. Der Studiengang sollte in seinen Anforderun-
gen abgeschwächt werden. Das wurde nun geändert. Die Verhandlungen 
gehen hier auch weiter. Doppelbelastungen sollen vermieden werden. 
Evaluationsbeauftragte hat berichtet. Es gibt nur geringe Rückläufe. 
Arbeitsgemeinschaften werden nicht bewertet, weil sie nicht genug 
besucht sind. Dies ist aber wichtig für die Dozent*Innen. 

Kamil erkundigt sich nach Verbesserungen und ob es auch schon um die 
Zeiträume der Notenbekanntgabe ging. Friedi sagt, dass das zweite 
Thema untergegangen ist. Das erste erläutert sie kurz, dass sich der 
Studiengang nur auf die Magisterarbeit beschränkt. 

Fakultätsrat KuWi 

Maria berichtet. Es waren zwei Sitzungen hintereinander. Am 13.04. 
wurde eine Professorin auch für die KuWi-Fakultät als Mitglied aner-
kannt. Damit können Studierende beider Fakultäten (WiWi und KuWi) 
von der Professorin betreut werden. Haben einen neuen Vorsitzenden 
des Fakultätsrat und es gibt eine neue Forschungsdekanin. Eine Juni-
orprofessur wurde verlängert. In der zweiten Sitzung ging es um den 
zweiten KuWi Imagefilm. Studierende sind aufgerufen sich zu beteili-
gen, ebenso die Gremien. Auch im Rahmen von Art an der Grenze ist 
eine Beteiligung möglich. Es wurden Studiengebühren für einen Studi-
engang erhöht - wegen der Deckung der Kosten. Die Ausschreibung für 
die Professur für Kulturphilosphie soll abgebrochen werden und mög-
licherweise zu einem neuen Zeitpunkt neu gemacht werden. Im Rahmen 
der Haushalts- und Personalplanung der Fakultät für die nächsten 
Jahre wurden unterschiedliche Konzepte für die auslaufenden Profes-
suren besprochen. Die Debatten werden auf den nächsten Sitzungen 
fortgeführt.  

Die Vorbereitungssitzung zur Systemakkreditierung wurde durchge-
führt. Hier sind alle Vertreter*Innen der Uni dabei. Es ging auch um 
die Gremienarbeit. Der Umgang mit den Studierenden in den universi-
tären Gremien wurde kritisiert. Die Studierenden sind eingeladen 
Problematiken zu melden und nun auch aktiv am Qualitätszirkel teil-
zunehmen.  

Fakultätsrat WiWi 

Dino holt den Bericht nach. 

Benjamin meint, dass er keine Einladung zum Fakultätsrat Jura bekom-
men hat. Er wird sich erkundigen. 

Kommentiert [Office2]: ?	
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4.3 FSRs und Sprachenbeirat 

Entfällt. Niemand mehr anwesend. 

Maria erkundigt sich nach einem Topf aus dem bereits Geld fehlt. Es 
geht um Ausgaben des FSR WiWi. Es kommen noch Projekte vom FSR WiWi. 
Nico meint, dass es keine problematischen Ausgaben gab. Maria möchte 
eine Auflistung der Ausgaben.  

Maria berichtet weiter von der Problematik vom Sprachenzentrum. Herr  
Dr. Rosenberg hatte versucht mit dem Sprachenbeirat Kontakt aufzu-
nehmen. Der Sprachenbeirat soll den Kontakt nun suchen. 

Charlotte sagt für die FSRs, dass diese gern zu den Fakultätsräten 
gehen könnten. FSR Jura interessiert sich nicht so richtig und die 
Vernetzung wäre gut. 

4.4 USC 

Herr Riedel ist krankgeschrieben und Torsten ist der derzeitige Ver-
treter. Es sind zurzeit etwa 1.500 Mitglieder. Es sind nicht alles 
Studierende (800). Es gibt verschiedene Kurse in der Woche. Das Stu-
dio hat die ganze Woche geöffnet. Es sind nicht nur Studierende dort 
und der Verein ist offen für alle. Die Beiträge sind verschieden. 
Das Geld von der Uni reicht nicht aus. Es müssen mehr Gelder abge-
führt werden. Die Hallenmieten werden jetzt um 50 % erhöht. Der USC 
beschäftigt einige Leute, aber es sollten wohl mehr sein. Man hat 
sich schnell auf die Sitzung vorbereitet. Es gibt aber eine Verein-
barung, dass die Uni den USC trägt. 

Maria bedankt sich für das Erscheinen und erkundigt sich nach der 
Vereinbarung. Lediglich die Aufgaben wären hier festgeschrieben. 
Diese umfasst die Sportangebote und die Ausbildung, auch die allge-
meine Zusammenarbeit und die Zusammenarbeit auch mit Slubice. Sie 
erkundigt sich nach der Zusammenarbeit mit den Gremien. Dies hat 
bisher Herr Riedel gemacht. Bisher ist er zufrieden. Es wurden auch 
die AStA Cups organisiert und durchgeführt. Maria erkundigt sich 
nach der SportsCard. Zu der SportsCard weiß er nichts Genaues. Maria 
erläutert dies. Friederike übernimmt das kurz. Herr Riedel hat das 
berichtet. Sie sehen das kritisch. Der Preis beträgt 16,90 Euro und 
das Konzept muss sich am Ende auch tragen. Die Studierenden haben 
niedrigere Beiträge. Maria weist nochmal auf die Problematiken be-
züglich Sexismus hin. Die Reaktionen im Verein waren hierbei nicht 
optimal. Sie erkundigt sich nach dem Stand. Der Fall ist bekannt, 
aber sie wissen nicht, welchen Mitarbeiter das betrifft. Es gab ein 
Gespräch mit der Gleichstellungsbeauftragten. Dies wurde in einem 
Diensttreffen angesprochen. Es soll hierbei auch eine Schulung ge-
ben. Er schiebt dies auf die Unkenntnis des Mitarbeiters. Maria 
freut sich über die gute Umsetzung. Charlotte erkundigt sich nach 
der Ausbildung von Übungsleitern. Wie ist da der Stand? Wer nimmt 
dieses Angebot in Anspruch? Zum Kursangebot erkundigt sie sich, was 

Kommentiert [Office3]: ?	
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vom USC geleistet werden soll. Es wird gesagt, dass hier Leute unter 
den Studierenden suchen. Dies ist schwierig. Die Leute werden dann 
durch die Stadt ausgebildet, mit einer Lizenz vom Landes Sportbund. 
In der Vereinbarung steht nichts Konkretes zum Angebot drin. Dies 
soll sich an die Studierenden richten. Dies kommt auch auf die Nach-
frage an. Maria meint, dass es eine schwierige Zusammenarbeit ist 
mit dem USC. Dass der Mailverkehr sehr langsam ist. Es wird gesagt, 
dass die Kommunikation gut ist, aber diese übernimmt Herr Riedel. Er 
selbst hat leider keinen Zugriff auf das Mailfach. Die Mails sollten 
nun auch direkt an den Vorsitz gehen. 

Benjamin erkundigt sich nach dem Posten im Haushalt. Hiervon sollen 
nur die Studierendengelder abgehen und nicht die Hallenmieten. Dies 
ist schwierig. Auch wenn die Hallenmieten davon bezahlt werden, dann 
profitieren sicher auch die Studierenden. Es ist schwierig hierbei 
genau auszusortieren. Benjamin erkundigt sich danach, ob die Kosten 
unter eine Bedingung gestellt werden sollten. Der Vertreter verneint 
dies. Maria meint, dass dies kein nummeriertes Geld ist. Sie schlüs-
selt die Kosten auf, sodass die studentischen Projekte im Vorder-
grund stehen. Die Idee ist nicht abzulehnen, aber dies ist abrech-
nungstechnisch einfach leichter. Die Umsetzung ist schwierig. Maria 
erkundigt sich nach konkreten neuen Ideen. Das Kursangebot ändert 
sich je nach Nachfrage. Ab Mitte des Jahres wird die Preisstruktur 
geändert. Vielleicht soll es billiger werden, wenn abends trainiert 
wird. Der Umbau vom Gebäude steht auch noch an. Sie erkundigt sich 
weiter, wo dieses Jahr erhöhte Kosten anstehen. Die Kosten ziehen 
bei den Hallen an. Die Beiträge sind schon abgeführt und mehr steht 
nicht an. Die Preisstruktur enthält keine Erhöhung. Es soll eher be-
wirkt werden, dass die Studierenden die späten und günstigeren Öff-
nungszeiten nutzen. 

Keine weiteren Fragen. 

Maria weist noch auf die Projektanträge hin. 

Benjamin erkundigt sich, ob die zweite Lesung des Haushalts heute 
sinnvoll wäre. Kai gibt zu bedenken, dass auch bei einer weiteren 
Sitzung Leute ausbleiben würden. Die Fristen würden sich verschie-
ben. Es sind zwar nur wenige anwesend aber er sieht die Notwendig-
keit nicht. Friederike möchte es auch weiter laufen lassen. Alle 
hatten die Möglichkeit, sich zu engagieren. Es gibt genügend Gründe, 
um die Sitzung laufen zu lassen. Man soll nicht einknicken. Dies ist 
unfair gegenüber engagierten Leuten. Sila meint, dass die Leute 
freiwillig da sind und die Termine standen lange genug fest. Ein 
Verschieben würde auch nicht zu einer größeren Beteiligung führen. 

Kai meint, dass das gegenüber dem Präsidium unfair ist. Die Sit-
zungsvorbereitung ist aufwändig. Nico meint, dass die dritte Lesung 
bis zum 31.Mai durch sein muss. Auch er findet eine Verschiebung 
problematisch. 
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Maria versteht Benjamins Anliegen, dass die Haushaltsdebatte ein 
Prozess mit so vielen Abgeordneten wie möglich sein sollte, auch we-
gen ihrer Verpflichtung gegenüber ihren Wähler*Innen. 

4.5 Studierendenmeile 

Die Studierendenmeile hat sich nicht gemeldet und Benjamin wird sie 
nochmal anschreiben. Benjamin ruft auf, dass sich mehr Leute in der 
Studierendenmeile engagieren können. 

5. Projektmittelantrag fforst Workshopwochenende 

Es geht nochmal um den Antrag und es gab einen neuen Finanzplan. Der 
Eigenanteil wurde raus gelassen. Den Rest übernimmt das fforst. 
Charlotte erkundigt sich nach der Förderung des AStA. Benjamin 
meint, dass die Förderung schon mit drin ist. Es wird gesagt, dass 
man 300,00 Euro vom AStA bekommen hätte. Die zu fördernde Summe ist 
am Ende einzusehen. Charlotte erkundigt sich nach dem Förderbetrag 
von 7,00 Euro. Benjamin meint, dass die Situation sich nicht geän-
dert hat. Es wird gesagt, dass die Richtlinie bekannt ist und so 
wurde auch der Antrag gestaltet. Die letzte Summe ist einfach nur 
die Differenz. Charlotte möchte den Betrag nicht kürzen. Es wird ge-
sagt, dass dies eine finanzielle Aufstellung ist und dass das Stu-
dierendenparlament entscheiden soll. Lennart meint, dass der Betrag 
in Ordnung ist. Hier wird das Geld nicht vollständig verbraucht. Die 
Unterstützung soll zugesagt werden. Charlotte bringt eine Anekdote 
der letzten Sitzung. Maria meint, dass man nochmal über die 7,50 Eu-
ro Richtlinie nachdenken sollte, weil man dabei nur an große Gruppen 
gedacht hat. Vielleicht ist dies an die Teilnehmer*Innenzahl zu bin-
den. Benjamin würde dies in den Rechtsausschuss verweisen. 

Lennart tritt dem Rechtsausschuss bei. 

Der Betrag von 85,88 Euro wird zur Abstimmung gestellt: (9/0/1). Der 
Antrag wurde angenommen. 

Benjamin bedankt sich für die Geduld. 

6. 2. Lesung Haushalt 2016/17 

Es werden alle Posten einzeln durchgegangen. 

Posten 3000: Maria meint, dass der Posten bereits erhöht wurde. Der 
Graduation Day war noch nicht mit drin, sagt der Finanzer. Maria 
meint, dass mehr Einkäufe noch nicht kalkuliert sind. Sie sagt, dass 
nächstes Jahr Jubiläum ist und da könnten auch neue Produkte ange-
schafft werden. Friederike begrüßt eine Erhöhung. Einen Jubiläums-
druck würde sie begrüßen. Maria stellt den Antrag auf Erhöhung des 
Postens einmalig für das Jubiläumsjahr auf 25.000,00 Euro. Die Erhö-
hung erfolgt in Höhe von 7.000,00 Euro. Friederike würde vielleicht 
einen neuen Posten schaffen wollen. Maria findet dies problematisch. 
Man könnte eine Zweckbindung machen. Nico meint, dass es einen extra 



10	
	

Beschluss geben könnte. Maria nimmt den Antrag auf. Die Erhöhung ist 
zweckgebunden an den Jubiläumseinkauf. Die Posten 3000-3002 sind ein 
Posten. 

Antrag: Maria beantragt eine einmalige Erhöhung um 7.000,00 Euro, 
wobei diese an das Jubiläum gebunden sind. Die Erhöhung liegt bei 
insgesamt 25.000,00 Euro. 

Dies wird zur Abstimmung gestellt: (10/0/1). 

Posten 3150: Der Posten blieb bisher gleich. Es gibt keine Anmerkun-
gen. Benjamin fragt wegen der Fahrradspende. Nico sagt, dass diese 
weg sind. Charlotte meint, dass die Kosten sich nicht mit der Repa-
ratur decken würden. Lydia meint, dass noch zwei Räder zum Verleih 
da sind. Nico bejaht dies. Es könnten noch neue Fahrräder ange-
schafft werden. Benjamin beantragt, dass der AStA Sport Referent be-
auftragt wird bis zum Ende der Legislaturperiode neue Fahrräder an-
zuschaffen (11/0/0). 

Posten 3160: Benjamin meint, dass der Posten neu aufgenommen wurde. 
Maria stellt einen Antrag auf Streichung. Kai findet den Posten 
sinnvoll. Der AStA hat den Überschuss und dies hätte in der Anschaf-
fung Vorteile für alle. Auch für Initiativen. Es fallen ihm keine 
Gegenargumente ein. Maria meint, dass das keine Verwaltungskosten 
sind. Es passt nicht in den Posten. Hier fehlt dann ein Posten. Der 
AStA als Gremium ist mit dem verantwortungsmäßigen Aufwand nicht gut 
bedacht. Dies ist eine schlechte Position für einen zukünftigen AS-
tA. Hierbei gibt es große Sorgen. Die Bedarfslage ist nicht da. Der 
Verleihservice ist auch in Frankfurt günstig und nicht unverhältnis-
mäßig. Friederike stimmt Maria zu. Sie sieht keine Grundlage für ei-
ne solche Anschaffung. Die Rechtslage ist sehr schwierig. Es wäre 
eine unsachgemäße Nutzung von Studiengebühren. Dies ist nicht inner-
halb einer Aufgabenerfüllung eines Referates. Charlotte meint, dass 
diese Anschaffung nicht nötig ist. Kai sieht die Problematiken ein. 
Ohne einen Kostenvoranschlag ist das schwierig. Kai bittet den der-
zeitigen AStA, bei der Übergabe an den neuen AStA diese zu bitten, 
sich Gedanken über eine sinnvolle Überschussverwendung zu machen. 
Maria stellt den Antrag auf Streichung des Postens 3160: (11/0/1). 
Der Posten 3160 ist gestrichen. 

Eru erkundigt sich, welcher Posten eröffnet wird, wenn man ein Auto 
mieten will. Benjamin meint, dass es einen solchen Posten vorher 
nicht gab. Friederike erläutert die Problematik.  

Posten 4010: Maria beantragt, den Posten von 26.700,00 Euro auf 
29.240,00 Euro zu erhöhen. Dies begründet sie mit der Schaffung ei-
nes neuen Referates. Deswegen muss ein Referat in der Besoldung ein-
gerechnet werden. Charlotte meint, dass es ein zweites Referat bei 
der Nachhaltigkeit geben soll. Wenn das Geld dafür da ist, kann man 
dieses einplanen. Maria meint, dass dies bisher nicht geplant wurde, 
weil es nicht genug Inhalte für ein weiteres Referat geben würde. 
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Maria möchte ein zweites Referat einplanen. Maria beantragt auf ih-
ren vorherigen Antrag eine Verdoppelung (5.080,00 Euro) auf insge-
samt 31.780,00 Euro. Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt: 
(10/1/0). Der Posten wurde erhöht. 

Posten 4012: Benjamin stellt den Antrag, den Posten zu löschen. Dies 
wird zur Abstimmung gestellt: (11/0/0). 

Posten 4015: Maria stellt, den Antrag den Posten umzubenennen zu 
„Aufwand AStA Berufene“ (11/0/1). Der Name wurde geändert. Keine 
weiteren Änderungsanträge. 

Posten 4020: Die Gehälter sollen angepasst werden. Dies soll an die 
Universitätszahlen angepasst werden. Friederike meint, dass man sich 
nicht danach richten muss. Dies wurde aber mal beschlossen. Der AStA 
soll hier mitwirken. Dies soll wohl auf zehn Euro erhöht und festge-
setzt werden. Maria stellt den Antrag, dass die Studierendenschaft 
mit dem Haushalt 16/17 den studentischen Angestellten des AStA zehn 
Euro pro Stunde bezahlen soll. Maria beantragt, dass die Posten 4020 
und 4024 so angepasst werden, dass die studentischen Mitarbei-
ter*Innen vom AStA und Studierendenparlament mit mindestens 10,00 
Euro pro Stunde vergütet werden. Und der AStA und das Studierenden-
parlament werden beauftragt, seine studentischen Mitarbeiter*Innen 
ab 01.05. mit mindestens mit 10,00 Euro pro Stunde zu vergüten. 

Antrag für den Posten 4020 auf 3.000,00 Euro zu erhöhen für die Be-
schäftigung im AStA Shop (11/1/0). 

Posten 4024: Erhöhung auf 3.000,00 Euro (12/0/0). 

Posten 4025: Friederike möchte an späterer Stelle einen Antrag stel-
len. Maria stellt den Antrag auf die Erhöhung auf 2.000,00 Euro 
(11/1/0). 

Weiterer Antrag vom Präsidium, dass die studentischen Mitarbei-
ter*Innen von Studierendenparlament und AStA ab dem 01.05.2016 mit 
mindestens 10,00 Euro pro Stunde vergütet werden (11/0/1). 

Kai stellt einen Antrag auf 15 Minuten Pause. Keine Gegenrede. 

Posten 4030: Friederike würde einer Erhöhung zustimmen. Dino gibt zu 
bedenken, dass dies nicht gegen den Willen gemacht werden sollte. 
Friederike möchte dies trotzdem unterstützen. Maria stellt den Ände-
rungsantrag, dass ein 13. Gehalt eingerechnet werden soll. Das Prä-
sidium stellt den Antrag, dass der Posten auf insgesamt 38.620,00 
Euro erhöht werden soll (11/0/0). 

Posten 4040: Umbenennung zur Kenntlichmachung der geschlechterge-
rechten Formulierung mit Sternchen „Wahlhelfer*innen“ (13/0/0). Kei-
ne weitere Änderung. 

Posten 4102: Präsidium stellt den Antrag auf Streichung (13/0/0) 
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Posten 4050: Keine Änderungsanträge. 

Posten 4051: Maria möchte eine Erklärung vom AStA hören. Warum be-
darf das einer weiteren Hilfskraft. Dino verweist auf Posten 6800. 
Charlotte meint, dass man das beim IKMZ machen könnte. Sie sieht das 
nicht als Aufgabe vom AStA. Kamil meint, dass er das nicht gut fin-
det. Friederike meint, dass der Haushalt geändert werden könnte. We-
gen der WLAN Sprechstunde sieht sie ebenfalls die Notwendigkeit 
nicht. Dafür gibt es das IKMZ. Der AStA ist der falsche Ansprech-
partner. Dino war der gleichen Ansicht, aber das IKMZ hat bei ihm 
persönlich nicht reagiert. Nico meint, dass das angeblich nicht Auf-
gabe des AStA ist, aber in der AStA Reform angegliedert werden könn-
te. Maria stellt den Antrag auf Streichung des Postens 4051. Dies 
wird zur Abstimmung gestellt: (7/0/6). Der Posten ist somit gestri-
chen. 

Posten 4200: Keine Änderungsanträge. 

Posten 4205: Sila stellt den Antrag den Posten auf 500,00 Euro zu 
erhöhen. Sila möchte Getränke und Essen bei größeren Sitzungen. 
Friederike sagt, was zu dem Posten zählt. Die Kosten können unter 
Umständen nicht ausreichen. Sie spricht sich für Getränke aus und 
eventuell auch für etwas zu essen. Friederike stellt den Antrag auf 
300,00 Euro. Lennart stellt den Änderungsantrag auf 350,00 Euro. 
Friederike übernimmt den Antrag von Lennart. Kein weiterer Redebe-
darf. 

Antrag zur Erhöhung auf 500,00 Euro: (4/7/1). Der Antrag wurde abge-
lehnt 

Antrag zur Erhöhung auf 350,00 Euro: (6/1/5). Der Antrag wurde ange-
nommen und der Posten wurde erhöht. 

Posten 4201: Charlotte erkundigt sich nach den fzs Kosten. Sila er-
klärt, warum dieses ein einzelner Posten ist. Nico meint, dass damit 
die Kosten für die Reisekosten gemeint sind. Friederike meint, dass 
das Mitgliedsbeitrag ist und für Reisekosten sind beinhaltet. Kein 
weiterer Redebedarf. 

Posten 4211: Benjamin sagt, dass der Posten gleichgeblieben ist. 
Friederike sagt, dass das Geld zu knapp ist. Man sollte damit aber 
hinkommen, weil auch die Gremien wenig bekommen. Dino meint, dass 
das Geld zwar knapp, aber realistisch ist. Benjamin meint, dass der 
Betrag eigentlich weniger wäre, weil nur wenige bei der Klausurta-
gung mit waren. Maria erläutert die Problematik. Dino stimmt Maria 
zu. Initiativen können im Vergleich zum StuPa auch Drittmittel bean-
tragen. Kein weiterer Redebedarf. 

Posten 4212: Kein Redebedarf. 

Posten 4220: Kein Redebedarf. 

Kommentiert [Office4]: ?	Ergibt	keinen	Sinn	
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Posten 4221: Kein Redebedarf. 

Posten 4230: Kein Redebedarf. 

Posten 4240: Kein Redebedarf. 

Posten 4241: Kein Redebedarf. 

Posten 4242: Kein Redebedarf. 

Posten 4260: Erhöht wegen der erhöhten Versicherungsbeiträge. Maria 
erkundigt sich, ob Studierende über den AStA die Veranstaltungsver-
sicherung nutzen könnten. Und wenn nicht, sollte man das ändern. 
Keinen weiteren Redebedarf. 

Posten 4270: Benjamin meint, dass das Geld für den Mitgliedsbeitrag 
zu zahlen ist. Charlotte möchte nochmal die Sache mit dem fzs klä-
ren. Florian informiert über den fzs. Dies ist auch in anderen Pro-
tokollen nachzulesen. Die Vollmitgliedschaft würde 6.000,00 Euro 
kosten. Florian erläutert nochmal die Vorteile der Vollmitglied-
schaft. Friederike meint, dass der fzs auch Materialien herausgibt. 
Es soll mehr politisch gearbeitet werden und dadurch kann man sich 
auch mehr vernetzen. Rebecca sieht nicht die Notwendigkeit, wenn 
nicht so viele Seminare besucht werden. Charlotte meint, dass die 
Arbeit nicht genügend honoriert wird. Dies kann mehr gefördert wer-
den. Sila meint, dass man ausgetreten ist, weil es Gründe gab und 
wendet sich mit der Frage der Notwendigkeit der Mitgliedschaft an 
die anderen Abgeordneten. Maria meint, dass die Bezugnahme zur Ar-
beit nicht genügend besteht. Sie sieht die Investition als verfehlt 
an, wenn dies nicht zu rechtfertigen ist. Lennart stellt einen An-
trag auf Schließung der Redeliste. Charlotte stellt einen Gegenan-
trag. Antrag auf Schließung der Redeliste wird zur Abstimmung ge-
stellt: (2/5/5). Der Antrag wurde abgelehnt. Florian erläutert den 
derzeitigen Kontakt. Die Aufstellung ist schwierig wegen des Perso-
nalbestandes, der keinesfalls fest ist. Die Arbeit ist aber gut. 
Charlotte wünscht sich eine Vollmitgliedschaft. Es gibt aber auch 
ohne eine solche, andere Möglichkeiten den Topf zu erhöhen. Man 
könnte auch als kleine Studierendenschaft profitieren und dies würde 
sich lohnen. Dadurch könnten Kosten gespart werden. Charlotte stellt 
einen Antrag auf Erhöhung auf 4.500,00 Euro, um eine Vollmitglied-
schaft im fzs zu ermöglichen. Eine Erhöhung von 500,00 Euro auf 
4.500,00 Euro. Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt (7/4/1). Der 
Posten wurde erhöht. 

Posten 4261: Kein Gesprächsbedarf. 

Posten 4280: Benjamin erkundigt sich. Nico meint, dass das keine 
Kontoführungsgebühren sind. Ein neuer/neue* Angestellter/e* würde 
neu an- und abgemeldet werden. Das Präsidium stellt einen Änderungs-
antrag von 100,00 Euro und 50,00 Euro. Nico meint, dass das möglich 
ist, aber unpraktisch, wenn Unvorhergesehenes eintritt. Dino zieht 
daraufhin den Antrag zurück. Kein weiterer Redebedarf. 

Kommentiert [Office5]: ???	um	oder,	nicht	auf?	
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Posten 4300: Kein Gesprächsbedarf. 

Posten 4810: Maria stellt den Antrag einen neuen Laptop für das Stu-
dierendenparlament und den AStA anzuschaffen. Sie stellt einen An-
trag auf Erhöhung auf 2.500,00 Euro. Friederike möchte den Laptop 
für AStA und Studierendenparlament und dazu möchte sie vielleicht 
eine Festplatte oder ähnliches kaufen. Die Kosten sollen niedrig ge-
halten werden. Kamil möchte nicht viel Geld ausgeben. Maria passt 
den Antrag an auf 3.000,00 Euro. Es soll mindestens ein Laptop für 
die Protokolle von Studierendenparlament und AStA angeschafft wer-
den. Der Preis dafür bleibt zunächst offen. Der Antrag wird zur Ab-
stimmung gestellt: (11/0/1). 

Posten 4820: Lydia meint, dass einige Möbelstücke unbedingt ersetzt 
werden müssten. Regale und Möbel sind verschlissen und abgenutzt. 
Dino erkundigt sich, ob 800,00 Euro reichen würden. Lydia meint, 
dass wenn Geld da ist, ein gewisser Spielraum für die Referenten be-
steht. Charlotte meint, dass die Erhöhung noch nicht ersichtlich 
ist. Kai meint, dass der AStA sich doch etwas dabei gedacht hat. Ei-
ne Renovierung kostet Geld und man sollte Geld geben. Er stellt ei-
nen Antrag auf Erhöhung auf 1.500,00 Euro. Kamil stellt einen Antrag 
auf die Erhöhung auf 1.000,00 Euro. Kai rechnet ein Beispiel der An-
schaffung vor. Friederike meint, dass eine Anschaffung sinnvoll ist, 
aber sie denkt, dass die 1.000,00 Euro reichen würden. Der Antrag 
von 1.500,00 Euro wird zur Abstimmung gestellt: (3/7/2). Der Antrag 
wurde abgelehnt. Der Antrag von 1.000,00 Euro wird zur Abstimmung 
gestellt: (8/0/4). Der Antrag wurde angenommen. 

Posten 5100: Maria stellt einen Änderungsantrag für die Erhöhung auf 
insgesamt 30.000,00 Euro. Sie begründet dies mit der derzeitigen gu-
ten Haushaltslage. Sie möchte die Bewerbung des Topfes mit einbezie-
hen. Charlotte sagt, dass das Sommerfest durch eine Gruppe geplant 
werden sollte. Man sollte die Kosten vom Sommerfest kürzen und hier 
erhöhen. Kai stellt einen Antrag, dass der Unithea Anteil auf 
6.500,00 Euro erhöht wird und stimmt Marias Antrag zu. Er erklärt 
den Zusammenhang. Friederike sagt zu Unithea, dass die Erhöhung 
problematisch werden könnte. Man könnte über die Kompetenz handeln. 
Dabei könnte eine Initiative zu viel gefördert werden. Es darf nicht 
utopisch erhöht werden. Dabei werden studentische Gelder investiert 
und es handelt sich vielleicht um eine bodenlose Erhöhung. Sila 
meint, dass man in der Stadt nicht mehr bereit ist, so viel zu för-
dern. Sie stellt in Frage, wo das Geld sonst sinnvoller hingesteckt 
werden sollte. Wenn der Bedarf besteht, muss man das anpassen. Maria 
sagt, dass Unithea die Initiativförderung für dieses Jahr verpasst 
hatte, aber das soll besser werden. Benjamin merkt etwas aus der 
Richtlinie an. Nico meint, dass Unithea das Geld schon bekommen hat. 
Lydia meint, dass noch Fahrten kommen. Es gibt in den Förderungen 
der Initiativen immer wieder Probleme. Friederike versteht die Erhö-
hung. Aber sie sieht trotzdem den Mehrwert nicht, weil der Bedarf 
nicht besteht. Es kann mehr beworben werden, aber es liegt an den 
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Initiativen das Geld zu beantragen. Maria meint, dass man nicht 
weiß, was kommt. Das sollte man mit einberechnen. Friederike stellt 
einen Antrag auf die Summe von 27.000,00 Euro. 

Antrag über 30.000 Euro: (5/4/2). Der Antrag wurde angenommen. 

Maria beantragt gleichzeitig, dass die Auflage an den AStA besteht, 
die Projektförderung mehr und verstärkt zu bewerben (11/0/0). 

Kai beantragt, dass der Topf von Unithea auf 6.500,00 Euro erhöht 
wird (1/8/2). 

Rebecca möchte, dass die Projekte und Initiativen unterstützt wer-
den. Dies mit einer Schulung. Lydia sagt, dass sie das machen könn-
te, aber sie rechnet nicht mit einer großen Resonanz. Rebecca meint, 
dass das auch an Studierende gehen sollte. Maria rät zu einem Ge-
spräch mit Frau Eckart bezüglich eines Mailverteilers. Nico steht 
einem solchen Gespräch kritisch gegenüber. Lydia sieht das ein. Len-
nart stellt einen Antrag auf Schließung der Redeliste. Keine Gegen-
rede. 

Sila stellt einen GO Antrag auf fünf Minuten Pause. Keine Gegenrede. 

Posten 5300: Maria möchte wissen, was davon bezahlt wird. Nico 
meint, dass davon nur Essen und Trinken bezahlt wird. Kamil fragt, 
warum das keine Projektförderung ist. Friederike meint, dass dafür 
extra der Posten geschaffen wurde, um den bürokratischen Aufwand ge-
ring zu halten. 

Posten 5500: Friederike möchte diesen Posten erhöhen. Da steckt noch 
Potenzial drin. Da ist das Geld besser investiert. Das würde mehr 
Studierende treffen. Dino steht dahinter. Er würde das Geld gern 
weiter investieren, aber es wurde schon viel erhöht. Sila gibt zu 
bedenken, dass eine einmalige Erhöhung da sein sollte. Sila stellt 
einen Antrag auf Erhöhung auf insgesamt 25.000,00 Euro. Maria stimmt 
Friederikes Antrag zu. Es sollte eher eine einmalige Erhöhung sein. 
Sie meint, dass noch Spielraum da ist. Die Rücklagen können auch ge-
braucht werden. Nico meint, dass dies nicht nur einmalig sein soll-
te, sondern sich einpegeln sollte. Friederike meint, dass man Quer-
finanzierungsprojekte finden sollte. 

Antrag auf Erhöhung auf insgesamt 25.000,00 Euro: (9/0/2). Der Pos-
ten wurde erhöht. 

Posten 5800: Das Präsidium stellt den Antrag, den Posten auf 150,00 
Euro zu erhöhen. Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt: (11/0/0). 
Der Posten wurde erhöht. 

Posten 5900: Dino sagt, dass dieser Posten neu eingefügt wurde. Ma-
ria stellt einen Änderungsantrag für eine Erhöhung auf insgesamt 
2.500,00 Euro und der Posten soll umbenannt werden in „Uni-
ball/Graduation Day“. Sie erläutert dies kurz. Da es jetzt einen Ab-

Kommentiert [Office6]: ?	
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solvent*Innentag gibt, entfielen die Förderungen für die Projektan-
träge zu den Absolvent*Innenfeiern. Man möchte sich aber weiterhin 
beteiligen. Der Antrag wird zur Abstimmung gestellt: (5/0/6). Der 
Antrag wurde angenommen. 

Posten 6100: Kein Redebedarf 

Posten 6200: Kein Redebedarf 

Posten 6300: Kein Redebedarf. 

Posten 6302: Kein Redebedarf. 

Posten 6303: Kein Redebedarf. 

Posten 6400: Maria erkundigt sich nach dem Bedarf. Nico sagt, dass 
einige Sachen für das Sommerfest geplant sind. Lydia meint, dass es 
auch um den Gesundheitstag geht. Maria stellt den Antrag auf Kürzung 
auf 800,00 Euro. Des Weiteren möchte sie einen neuen Posten 6402 
schaffen für „Sport- und Gesundheitstag“ mit der Summe von 1.000,00 
Euro. Keine weiteren Anträge. 

Antrag auf Kürzung auf insgesamt 800,00 Euro: (10/0/1). Der Posten 
wurde gekürzt. 

Neuer Posten 6402 „Sport- und Gesundheitstag“ wird zur Abstimmung 
gestellt: (10/0/1). Es wurde ein neuer Posten geschaffen. 

Posten 6401: Maria möchte nochmal Informationen zur Ruderregatta. 
Nico erzählt etwas zur Ruderregatta. Es nehmen immer weniger Leute 
teil und der Verein will trotzdem das gleiche Geld. Maria will dar-
über diskutieren. Rebecca findet die Aktion gut. Sie ist unent-
schlossen. Kai klärt über die Zahl auf und findet dies interessant. 
Das Drachenbootrennen findet er sehr gut. Das soll nicht wegfallen. 
Nico meint, dass es noch einen Eigenanteil von den Leuten gibt. Dino 
meint, dass man auch eine Kaution nehmen könnte. Nico klärt hierbei 
auf. Keine weiteren Anträge. Maria wünscht sich mehr Gespräche mit 
dem Verein. 

Posten 6500: Kein Redebedarf. 

Posten 6501: entfällt 

Posten 6502: Kein Redebedarf. 

Posten 6600: Kein Redebedarf. 

Posten 6700: Kein Redebedarf. 

Posten 6720: Maria beantragt, dass der Posten auf 3.000,00 Euro er-
höht wird. Die Öffentlichkeitsarbeit des AStAs soll gestärkt werden. 
Es soll mehr Möglichkeiten geben, z.B. auch mehr AStA-Pronto Ausga-
ben zu finanzieren. Wird zur Abstimmung gestellt: (8/0/3). Der An-
trag wurde angenommen. 
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Posten 6800: Präsidium stellt den Antrag auf Kürzung von 600,00 Euro 
(11/0/0). Der Antrag wurde angenommen. 

Posten 6900: Maria beantragt die Erhöhung auf 800,00 Euro im Falle 
der AStA Reform und dieses Geld zu gleichen Teilen auf die Referate 
aufzuteilen (8/2/0). Der Antrag wurde angenommen. 

Posten 6901: Kein Redebedarf. 

Posten 6902: Kein Redebedarf. 

Posten 7000: Maria stellt den Antrag auf Schaffung des Postens 6903 
„Antirassistische Arbeit“ mit 700,00 Euro. Sie begründet dies aus-
führlich. Dieses Thema findet sich in mehreren Aufgabenbeschreibun-
gen der Referate wieder und braucht daher auch eine finanzielle Aus-
stattung. Darüber hinaus könnte im Rahmen der Reform ein neues Refe-
rat dafür geschaffen werden. Kein weiterer Redebedarf. Abstimmung 
der Neueinführung von Posten 6903: (11/0/0). Der Antrag wurde ange-
nommen. 

Posten 7000: Kein Redebedarf. 

Posten 7010: Maria stellt den Antrag auf Streichung (11/0/0). Der 
Posten wurde gestrichen. 

Posten 7020: Kein Redebedarf. 

Posten 7100: Kein Redebedarf. 

Posten 7200: Kein Redebedarf. 

Posten 7300: Kein Redebedarf. 

Posten 7400: Kein Redebedarf. 

Posten 7500: Kein Redebedarf. 

Posten 8100: Maria fragt, ob Anträge auf Grund von wenig Geld abge-
lehnt wurden. Friederike verneint dies. Sie möchte den Posten erhö-
hen. Kamil erkennt die Bedürftigkeit nicht. Dino sagt, dass die Gel-
der für dieses Semester noch nicht ausgezahlt sind. Rebecca findet 
eine Erhöhung gut.  

Posten 8102: Maria erläutert die Problematik der Kosten vom USC. 
Vielleicht sollte an das Geld eine Auflage gebunden werden. Rebecca 
erkundigt sich, ob man das Geld nicht konkret verteilen könnte. Ma-
ria verneint dies und erklärt, dass dies auf Verwaltungsaufwand zu-
rückzuführen ist. Sie fasst nochmal einige Problematiken zusammen. 
Lennart stellt einen Antrag auf Erhöhung auf 8.000,00 Euro und ein-
mal auf 7.000,00 Euro. Maria möchte beiden Anträgen zur Auflage 
stellen, dass sich der AStA Referent alle zwei Wochen mit dem USC 
trifft. Lennart übernimmt dies in seinen Antrag. 

Kommentiert [Office7]: Beschluss?	
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Antrag über 8.000,00 Euro mit der Auflage von Maria:(5/0/5). Die Er-
höhung wurde angenommen. 

Posten 8103: Kein Redebedarf. 

Posten 8200: Kein Redebedarf. 

Posten 8302: Das Präsidium stellt den Antrag auf Streichung 
(10/0/0). Der Antrag wurde angenommen. 

Posten 8400: Kein Redebedarf. 

Posten 8500: Kein Redebedarf. 

Posten 8600: Kein Redebedarf. 

Posten 8601: Kein Redebedarf. 

Posten 8900: Maria wüsste gern die Vertragslaufzeit. Nico sagt, dass 
sich dieser automatisch verlängert. Florian berichtet, dass es eine 
gemeinsame Beratungsstation ist für die arbeits- und versicherungs-
rechtliche Beratung für Studierende. Wurde im letzten Jahr gering 
angenommen, weil es personelle Engpässe gab. Beratungsbedarf besteht 
grundsätzlich. Dino erkundigt sich nach der Resonanz für die Zu-
kunft. Florian meint, dass es schon Anfragen gab, aber das sind 
nicht sonderlich viele. Es wird angenommen, aber es sind werbetech-
nische Probleme. Friederike meint, dass man einen Vertrag hat. Aber 
man kann an das Campus Office herantreten und sie zur Bewerbung auf-
fordern. Hier sollen Gespräche gesucht werden. Florian sagt, dass es 
im Mai noch ein Treffen geben soll. Das Projekt soll erhalten blei-
ben, auch auf Wunsch des AStA. Sein Vorschlag wäre, dass er den Ar-
beitsauftrag als Berufener bekommt, die Bedenken anzusprechen. Maria 
möchte den Berufenen/Referenten für Hochschulpolitik Innen bitten 
sich mit dem Campus Office zu treffen und möchte den Vertrag dazu 
haben. 

Posten 9000: Kein Redebedarf. 

 

Maria erkundigt sich nach eventuellen Anträgen, um den Haushalt auf 
die Reform vorzubereiten. Muss es nun einen Antrag geben, dass die 
Töpfe umbenannt werden oder kommt dies mit der Reform erst später. 
Friederike möchte eine Anlage zum Haushalt erstellen. Nico meint, 
dass man das neugestalten und im nächsten Haushalt machen kann. 

Posten 9107: Nico stellt einen Antrag auf die Senkung auf 16.000,00 
Euro (10/0/0). Der Antrag wurde angenommen. 

Nico meint, dass bei einem Beitrag von 10,00 Euro ein Minus von 
45.000,00 Euro besteht. Friederike erkundigt sich nach der Berech-
nung. Friederike möchte gern, dass am Ende eine Null steht. Es wird 
ein Weg zum Ausgleich gerechnet. Der Beitrag soll auf 11,00 Euro er-
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höht werden. Friederike findet dies gut. Dino meint, dass dabei 
großzügig kalkuliert wurde. Ein Wert von 10,50 Euro ist ein guter 
Wert. 

7. Sonstiges 

Benjamin erkundigt sich, wer beim Drachenbootrennen mitmachen möch-
te. Er möchte zeitnah eine Mail haben. Der nächste Sitzungstermin 
ist am: 

Montag, den 23. Mai 2016 um 18 Uhr (8/1/0). 

Die Sitzung wird geschlossen um 2:01 Uhr. 


